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EINSTIMMUNG:

Start ca. 10 Minuten vor Beginn 

EINZUG MIT MEDITATIVER MUSIK:



ORGEL

BEGRÜSSUNG:






PFARRER

Zur heutigen Versöhnungsfeier begrüße ich Euch recht herzlich. 

Wir beginnen unsere Feier im Namen des Vaters und des Sohnes und des

Heiligen Geistes. – Amen.

Wir wollen in dieser Feier Gott neu begegnen. Diese Begegnung mit Gott will uns zu einem Leben führen, in dem Jesus selbst lebendig ist. Jesu Reden und Handeln wirkt in uns weiter.

Von Jesu Liebe wollen wir uns stärken lassen, damit auch im Alltag ein Handeln im Sinne Jesu gelingt. Deshalb haben wir heute das Motto „ein NÄCHSTER werden“ gewählt.

LIED: Wer Leben will … Gl 183
Alle Strophen

KANTORIN/ORGEL

EINFÜHRUNG:






LEKTOR 1

Zeitlebens haben wir Menschen einen unersättlichen Hunger nach Liebe.  Sie wird geschenkt; sie kann nicht verdient, gekauft oder eigenmächtig erworben werden.

Was die Liebe angeht, sind wir auf den Mitmenschen angewiesen. 

Das ist im normalen Alltag so; aber noch mehr, wenn wir körperlich oder seelisch in einer Krise sind und irgendwie Hilfe brauchen. 

Können wir sie dann erwarten?

Dürfen sie andere von uns erwarten?

Es ist ein Geschenk – eine Gnade Gottes – wenn wir einerseits helfen dürfen und wenn wir andererseits Hilfe bekommen.

Lassen wir uns von der Liebe „mitnehmen“, die Gott zu uns hat. Dann fällt uns die vorurteilsfreie Liebe zum Nächsten leichter.

Geschichte:







LEKTOR 3

„Wann weicht die Nacht dem Tag?“  Aus den Erzählungen der Chassidim

http://religion.orf.at/projekt03/tvradio/ra_morgen/ra_mor061203.htm 

MEDITATIVE MUSIK:





ORGEL

TAGESGEBET:






LEKTOR 1

Guter Gott,

Dein Sohn hat uns in seinem Wirken ein Beispiel gegeben, wie Leben gelingen kann. Immer wieder hat er dies durch sein Handeln gezeigt und in seinen Worten auf das Praktizieren der Nächstenliebe hingewiesen. Öffne Du jetzt unsere Ohren, damit wir uns an Deinem Wort stärken und unser Leben neu an Jesu Handeln orientieren. 

Darum bitten wir durch Jesus unseren Freund und Bruder im Heiligen Geist – Amen.

EVANGELIUM: 





PFARRER 

Und siehe, ein Toragelehrter stand auf, um ihn auf die Probe zu stellen, und sagte: „Lehrer, wie kann ich beim Tun ewiges Leben erhalten?

Er aber sagte zu ihm: In der Tora, was steht geschrieben? Wie liest du?

Er aber antwortete und sagte:

Du sollst lieben den Herrn, deinen Gott, aus deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deiner ganzen Kraft und mit deiner ganzen Vernunft, und deinen Nächsten wie dich selbst.

Er sagte aber zu ihm:

Richtig hast du geantwortet. Dieses tue und du wirst leben.

Er aber, weil er sich rechtfertigen wollte, sagte zu Jesus: Und wer ist mein Nächster?

Es entgegnete Jesus und sagte:

Jemand kam herab von Jerusalem nach Jericho und fiel unter Räuber, die , nachdem sie ihn ausgeplündert und verprügelt hatten, verschwanden und ihn halbtot zurückließen. 

Zufällig aber kam ein Priester auf jenem Weg herab. Er sah ihn und ging vorüber. 

Auf die gleiche Weise kam einer, der Levit war, zu der Stelle herab. Er sah ihn und ging vorüber. 

Ein reisender Samariter aber kam zu ihm herab, und weil er sah, bekam er Mitleid und verband, als er hinkam, seine Wunden, indem er Öl und Wein darauf goss. Nachdem er ihn hatte auf sein eigenes Reittier steigen lassen, führte er ihn zu einer Herberge und kümmerte sich um ihn. Und am Morgen, beim Aufbrechen, gab er zwei Denare dem Gastwirt und sagte: „Kümmere dich um ihn, und das, was du vielleicht zusätzlich brauchst, werde ich dir bei meinem Zurückkehren ersetzen“.

Wer, scheint dir, dieser drei, ist Nächster geworden des Gefallenen unter die Räuber? 

Er aber sagte: „Der, der barmherzig an ihm gehandelt hat.“

Es sagte ihm Jesus. „Dann geh und handle genauso!“

VERTIEFUNG:






LEKTOR 1

All das tat der Samariter für einen Fremden. Für einen Mann aus einem anderen Volk. Die Juden hatten Schwierigkeiten mit dem Volk der Samariter. So wie Jesus den Toragelehrten fragt: Was meinst Du; wer von diesen Leuten war dem Verletzten ein guter Nächster – so wollen auch wir uns diese Frage in der folgenden Meditation stellen.

BILDER MIT BESINNLICHER MUSIK/ORGEL


ORGEL

REFLEXION UND BESINNUNG:




LEKTOR 2

1. Es gibt täglich Berichte in den Medien oder in nächster Umgebung, wo Menschen zu „Opfern“ werden.
Immer wieder verlieren wir Menschen aus dem Blick, die sehr arm dran sind: Kranke; Betagte in Pflegeheimen; Trauernde, die auf ein tröstendes Wort warten; Menschen, die depressiv sind und es zu verbergen suchen.

Welche Gründe kenne ich bei mir, die mich hindern, die Not des anderen in den Blick zu nehmen?
Wo gehe ich dem Anderen aus dem Weg – mache einen großen Bogen?

STILLE

LIED: Kyrie eleison

DAVID 22 zwei Mal singen
ORGEL

2. Der Reisende aus Samarien hebt sich von den ersten beiden Personen ab. Vermutlich ist er auch nicht so fromm wie sie. Sein einfühlsames Helfen überrascht, denn er hilft einem Fremden.

Helfe ich erst dann, wenn ich weiß, wer der andere ist? Lass ich mich von Vorurteilen gegenüber Andersgesinnten, z.B. Asylanten, Türken, Afrikaner usw. bestimmen, oder gelingt es mir, vorbehaltlos für den anderen da zu sein?

STILLE

LIED: Kyrie eleison

DAVID 22 zwei Mal singen
ORGEL

3. Gott erwartet von uns nicht die Nächstenliebe bis zur Selbstaufgabe. Der Blick zu Gott beinhaltet immer auch den Blick zu sich selbst und zum Nächsten. 
Kann ich auch gut für mich sorgen, wenn ich für andere da bin? Kann ich selbst Hilfe von anderen annehmen? Wo spüre ich die liebende Zuwendung Gottes, der meine Wunden, meine geistigen Verletzungen, versorgt?

STILLE

LIED: Kyrie eleison

DAVID 22 zwei Mal singen
ORGEL

VORSATZ:






PFARRER 

Wir haben uns vorher gefragt: „Wer ist mein Nächster?“ Bitten wir nun Gott damit wir erkennen, wo wir einander brauchen und uns gegenseitig helfen können, wo wir Türen öffnen, die uns den Blick für Gott und zueinander versperren.

LÄUTEN DER GROSSEN GLOCKE

GEMEINSAMES GEBET:
Vorbeten und dann alle


LEKTOR 3

Herr, lass mich aufmerksam sein.

Lass mich meine Ohren spitzen und meine Augen öffnen 

und schenke mir die Kraft der ausgebreiteten Arme.

Gib mir die Stärke der Zärtlichkeit, die sich hingeben kann.

Gib mir Freude und Sicherheit, 

einen zögernden Händedruck mit Kraft zurückzugeben,

einen schüchternen Menschen in die Arme zu nehmen,

einen freudigen Menschen mit Mitfreude zu umarmen,

einen Trauernden fest ans Herz zu nehmen.

Herr ich möchte aufmerksam sein,

in allen meinen Sinnen: aufmerksam sein.

Mach sie auf, meine Sinne

für die anderen und so für dich!

LOSSPRECHUNG:





PFARRER 

Wir beten nun gemeinsam das Vater unser mit dem Blick auf die Bitte um Versöhnung.

VATER UNSER beten

FRIEDENSGRUSS:



PFARRER 

LIED:
Herr gib uns Deinen Frieden / David 


ORGEL

SEGENSGEBET:







LEKTOR 1

Herr, segne mein Herz, dass es Wohnstatt sei deinem Geist,

dass es Wärme schenken und bergen kann,

dass es reich sei an Verzeihung,

dass es Leid und Freude teilen kann.

Lass mich dir verfügbar sein, mein Gott,

in allem, was ich habe und bin.

SEGEN:






PFARRER 

So segne uns der gütige Gott und begleite uns auf dem Weg durch die Zeit.

Der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.

AUSZUG: MUSIK







ORGEL

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:
Versöhnungsfeier 09. März 2008 der Pfarre Feldkirch Tosters,

Liturgieteam der Pfarre Tosters

Kontakt: Agnes Juen, T 05522/75905, E juen.agnes@vol.at 

www.folge-deinem-herzen.at





... ein Nächster werden


Versöhnungsgottesdienst
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